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Unternehmen der Gesteinsindustrie 

waren für die aktuelle neunte Staffel des 

im Dreijahresturnus stattfindenden  

MIRO-Nachhaltigkeitswettbewerbs 

dazu aufgerufen, ihre Projekte bis zum  

15. November 2024 einzureichen. Auf 

diese Weise kamen insgesamt 32 Bewer-

bungen zusammen – stolze neun Einrei-

chungen mehr als noch vor drei Jahren. 

All diese Projekte hoben sich wie ge-

wünscht durch individuelle Besonderhei-

ten vom bereits hohen Standard der 

verpflichtenden gesetzlichen Vorgaben 

für die Branche ab. 

Die Jury ermittelte aus den 32 einge-

reichten, hochwertigen Wettbewerbs-

beiträgen die Preisträger und Platzier-

ten. Am Abend der Verleihung er- 

läuterte und würdigte MIRO-Präsident 

Christian Strunk den Zweck dieses be-

sonderen Preises für soziales, ökologi-

sches und wirtschaftliches Engagement. 

Die vorgestellten Erfolge sind „Botschaf-

ter“, mit denen gegenüber Politik, Be-

hörden und einer breiten Öffentlichkeit 

verdeutlicht wird, dass unsere traditio-

nelle Branche bewusst nachhaltig agiert.

Dass bei der Preisverleihung der Vize-

präsident des Bundesamtes für Natur-

schutz (BfN) Thomas Graner eine moti-

vierte Keynote hielt, spricht für die 

Lauterkeit der Branche und die erreich-

ten Ergebnisse bei der Artenansiedlung 

durch das Angebot von Lebensräumen, 

die in Kulturlandschaften kaum mehr zu 

finden sind. Überhaupt hat sich das Mit-

einander zwischen Naturschutz und  

Gesteinsbranche insgesamt positiv ent-

wickelt. Davon zeugte auch der festliche 

Abend des 24. März 2025, auf den GP  

im Folgenden zurückblickt.

MIRO -NACHALTIGK EITSPREIS 2025
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Zweifelsohne ist der 300 Jahre alte Begriff der Nachhaltigkeit zu einem Modewort  
geworden. Zu einem, dessen positive Strahlkraft weiter wirkt als so mancher Inhalt. 
Dabei ist die Kernaussage der Nachhaltigkeit, verantwortungsbewusst mit den Schätzen 
der Erde umzugehen, weit entfernt von Greenwashing und „Weißer Weste“. 

Ausgezeichnet 
nachhaltig

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH: Preisträger, 
Ehrengäste, Veranstalter und Juroren kamen 

der Fotobitte bestens gelaunt gerne nach.  
Vergeben wurden fünf Trophäen als erste  

Preise und zwei Sonderpreise. Fotos: MIRO
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FESTLICHER RAHMEN: Die Preisverleihung fand im 
Ballsaal des Hotels Adlon statt, wo auch die „Objekte 
der Begierde“ bereitstanden. 

MIRO-PRÄSIDENT Christian Strunk hieß 
die rund 100 Anwesenden herzlich willkom-
men und fokussierte die hohe Bedeutung 
der Nachhaltigkeit innerhalb der Gesteins-
industrie in seiner Eröffnungsrede. 

Die Unternehmen der Gesteinsindust-
rie fühlen sich seit Langem dem 

Nachhaltigkeitsprinzip verpflichtet. 
Dabei gehen sie oft auch über die gesetz-
lichen Anforderungen hinaus. Beleg 
dafür sind neben hochwertigen Renatu-

rierungen und Rekultivierungen ressour-
censchonende Bewirtschaftungs- und 
Verarbeitungsverfahren, sichere Arbeits-
bedingungen für die Beschäftigten und 
ein umfängliches soziales Engagement. 

Genau dort setzt der MIRO-Nachhal-
tigkeitswettbewerb an. Ausgezeichnet 
werden Unternehmen, die die soziale, 
wirtschaftliche und ökologische Dimen-
sion einer nachhaltigen Entwicklung er-
folgreich in ihre Tätigkeit integriert 
haben und deren konkrete Leistungen 
weit über das Erwartete hinausgehen. 
Das schafft ein positiveres Verständnis 
und eine größere Wertschätzung für die 
Schlüsselrolle, die die Gesteinsindustrie 
spielt, um einen nachhaltigen Zugang zu 
Ressourcen zu gewährleisten. Insbeson-
dere KMU sollen ermutigt werden, ihre 
hervorragenden Beispiele in allen drei 
Säulen der nachhaltigen Entwicklung – 
Ökonomie (besonders im Sinne hoher 
Effizienz), Ökologie und soziales Enga-
gement – sichtbar zu machen. „Sie alle 
leisten Nachhaltigkeit aus Überzeu-
gung. Sie wollen etwas besser machen, 
ökonomisch und ökologisch“, sagte  
MIRO-Präsident Christian Strunk in sei-
nem Grußwort. Er bedankte sich bei den 
Anwesenden „herzlich für Ihr Mit-Tun“ 
und nannte die Einreichungen „großar-
tige, richtungsweisende Beispiele“. 

In seiner Keynote ging BfN-Vizepräsi-
dent Thomas Graner auf das Thema 
„Naturschutz und Wirtschaft im Ein-
klang“ ein: „Längst hat die Wirtschaft 
den Verlust der Ökosysteme identifiziert. 
Dieser Verlust ist nach Einschätzung des 
Internationalen Wirtschaftsfonds nach 
Kriegen und Konflikten die zweitgrößte 
Bedrohung für die Weltwirtschaft. 
Daher besteht die dringende Notwen-
digkeit, zu handeln.“ Damit es nicht „lei-
ser, still und toter“ wird, sei laut Graner 
naturpositives Wirtschaften gefragt, 
das von ehrlichem Engagement und 
immer von Menschen getragen wird. Als 
Positivbeispiele benannte er das Projekt 
„Natur auf Zeit“, die Biodiversitätsda-
tenbank der Steine-Erden-Industrie und 
das „Gibbs“-Projekt, an dem MIRO eben-
falls beteiligt ist. 

Preisträger und Projekte 

• Ökologie
In der Kategorie „Ökologie I“ standen 
Projekte im Mittelpunkt, die durch be-
sonders gelungene Renaturierung, Re-
kultivierung oder Aufforstung ehemals 
industriell genutzter Flächen überzeu-

gen. Juror Ralf Schulte, ehemaliges Ge-
schäftsleitungsmitglied des NABU-Bun-
desverbands, stand vor einer echten 
Herausforderung: Die Qualität der ein-
gereichten Projekte war durchweg be-
eindruckend – eine leichte Entscheidung 
war kaum möglich. Dieses Dilemma teil-
te er mit dem gesamten Jurykollegium 
– mehrfach wurde diese Hochwertigkeit 
auf Augenhöhe betont. 

Den ersten Preis erhielt die Johann 
Düro GmbH & Co. KG, die mit einem vi-
sionären Projekt überzeugte: Ein stillge-
legter Steinbruch wird konsequent und 
langfristig in eine Urwaldentwicklung 
überführt – ein Ansatz, der nicht nur öko-
logisch hochwirksam ist, sondern auch 
den Nerv der Zeit trifft. „Urwald ist im 
Naturschutz derzeit ein absolutes 
Trendthema“, betonte Ralf Schulte in sei-
ner Laudatio – nicht ohne Stolz auf das 
außergewöhnliche Engagement des Un-
ternehmens. 

Der zweite Platz ging an die Holcim 
Kies & Splitt GmbH, die an der Lahn eine 
aufwendige und naturschutzfachlich 
hochwertige Rekultivierung realisiert 
hat. Mit einem klaren Fokus auf Arten-
vielfalt und Lebensraumschutz gelang 
es dem Unternehmen, eine ehemalige 
Abbaufläche in ein ökologisches Refugi-
um zu verwandeln. Knapp dahinter folg-
ten die Heinrich Krieger KG, die ebenfalls 
mit einem ambitionierten Beitrag über-
zeugte – dabei ging es um die Schaffung 
einer strukturreichen Flachwasserzone 
im Auwaldbereich des Rheins als Teilre-
naturierung eines Baggersees –, und die 
Hegerma Werk GmbH & Co. KG und 
Dachser Kieswerke mit ihrem Projekt 
„Biotop Germaringen“. Die eingereich-
ten Projekte dieser Kategorie sind ein 
starkes Signal: Wo mineralische Rohstof-
fe gewonnen wurden, kann Natur in 
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ÖKOLOGIE I: Laudator Ralf Schulte ehrte vier Einrei-
chungen, darunter die der Preisträger der Johann 
Düro GmbH und der zweitplatzierten Holcim GmbH. 

BFN-VIZEPRÄSIDENT Thomas Graner hält, 
wie er in seiner Keynote betonte, große  
Stücke auf „Naturschutz und Wirtschaft  
im Einklang“. 

neuem Reichtum erblühen – wenn die 
richtigen Ideen auf echtes Engagement 
treffen.

In der zweiten Ökologie-Kategorie 
des MIRO-Nachhaltigkeitspreises 2025 
ging es um Projekte, die sich durch eine 
besonders umweltgerechte Praxis oder 
Technik bei der Rohstoffgewinnung aus-
zeichnen – also darum, Eingriffe so scho-
nend wie möglich zu gestalten und zu-
gleich neue Lebensräume für bedrohte 
Arten zu schaffen. Juror Albert Wotke, 
Programmleiter Flächennaturschutz 
beim WWF Deutschland, zeigte sich in 
seiner Laudatio beeindruckt vom hohen 
fachlichen Niveau und dem Engage-
ment aller Einreichungen.

Der erste Preis ging an die Schaefer 
Kalk GmbH & Co. KG für ihr umfassendes 
Biodiversitätsprojekt im Werk Hahnstät-
ten bei Limburg an der Lahn. Auf dem 
über 150 ha großen Betriebsgelände 
werden – ohne rechtliche Verpflichtung 
– Flora und Fauna erfasst, um betriebli-
che Abläufe künftig gezielt an Brut-, 
Blüh- und Setzzeiten anzupassen. Davon 
profitieren Bienenfresser, Uhu, Flussre-
genpfeifer, Kreuzkröte, Kammmolch, 
Gelbbauchunke und sogar seltene Or-
chideenarten bereits nachweislich. 
Schaefer Kalk zeigt damit, wie durch 
konsequentes Handeln und echtes  
Verantwortungsbewusstsein wertvolle 
Rückzugsräume für bedrohte Arten  
entstehen – und das mitten im aktiven 
Steinbruchbetrieb.

Den zweiten Platz sicherte sich die 
KRK Karlsdorfer Rheinsand- und Kiesge-
winnungs-GmbH, die eindrucksvoll de-
monstriert, wie sich betriebliche Abläufe 

an einem Baggersee so gestalten las-
sen, dass sie gleichzeitig naturschutz-
fachlich wirksam und wirtschaftlich 
tragfähig sind. Ohne zusätzliche Kosten, 
allein durch die kluge zeitliche und räum-
liche Planung von Oberbodenabtrag 
und Flächenerweiterung, wurden Le-
bensräume für Zielarten wie die Westli-
che Dornschrecke, die Wechselkröte, 
den Flussregenpfeifer und die Ufer-
schwalbe geschaffen – mit nachweislich 
positiven Bestandsentwicklungen. 

In dieser Kategorie zeigten auch wei-
tere Unternehmen starkes Engagement 
für den Naturschutz mit ihren einge-
reichten Projekten: die Franken-Schotter 
GmbH & Co. KG, die Pro Stein GmbH & 
Co. KG, die Steine und Erden Lagerstät-
tenwirtschaft GmbH, die VSG Schwarz-
wald-Granit-Werke GmbH & Co. KG 
sowie die KRK GmbH mit einem weiteren 
Projekt – sie alle überzeugten mit krea-
tiven, wirksamen Ansätzen zur Förde-
rung seltener Arten und Biotope in ihren 
Gewinnungsstätten.

Bei den eingereichten Projekten wurde 
deutlich: Wo andere nur Abbau sehen, 
schafft die Gesteinsindustrie neue Le-
bensräume – vielfältig, nachhaltig und 
mit beeindruckendem Fachwissen.

• Soziales
In der Kategorie „Soziales I“ standen 
Projekte im Mittelpunkt, die zeigen, wie 
stark Unternehmen der Gesteinsindus- 
trie in ihren Regionen verwurzelt sind. Es 
ging um mehr als wirtschaftliches Han-
deln – Jury-Mitglied und Laudatorin Lisa 
Bauch, Fachreferentin für Tarif- und 
Branchenpolitik bei der IG Bau, würdigte 
Beiträge, die über viele Jahre hinweg 
verlässlich Verantwortung übernehmen 
und das soziale Miteinander stärken.

Mit dem ersten Preis wurde die Adel-
heid Meißner GmbH ausgezeichnet – ein 
familiengeführtes Unternehmen aus 
Gera, das unter dem Motto „In der Regi-
on, mit der Region, für die Region“ ein 
beeindruckend breites Spektrum an so-
zialem Engagement vorweist. Ob Unter-
stützung des örtlichen Kinderhospizes, 
Kooperationen mit Kitas und Schulen, 
die Organisation von Beachvolleyball-
turnieren oder die Förderung des Mo-
dellflugvereins – die Liste der Aktivitäten 
ist lang. Besonders hervorzuheben ist 
die Kontinuität: Seit Jahrzehnten ist das 
Unternehmen ein zuverlässiger Partner 
vor Ort.

Den zweiten Preis erhielt die Schot-
terwerke Michldorf GmbH für ihr gene-
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rationenübergreifendes Projekt „Tot-
holz“. Im Fokus steht die Sensibilisierung 
von Kindergartenkindern für das Thema 
Artenvielfalt – anhand von echten Tot-
holzhaufen auf dem Firmengelände. Die 

Kinder gestalten diese selbst, besuchen 
sie regelmäßig und erleben hautnah, 
wie sich neues Leben entwickelt. 

Doch auch die übrigen Beiträge be-
kamen große Anerkennung: Das Projekt 
„Pimp up our Pausenhof“ der IKW In-
standhaltung Kieswerke GmbH & Co. KG 
und der Kronimus AG ermöglichte Kin-
dern nicht nur die Gestaltung ihres eige-
nen Schulhofs, sondern auch tiefe Einbli-
cke in die Arbeitswelt. Die Sebald 
Zement GmbH begeisterte mit einem 
spannenden Ferienprogramm, das Kin-
dern den Weg vom Urzeitmeer zum Bau-
material spielerisch näherbringt – inklu-
sive Live-Sprengung. Alle vier Projekte 
zeigen: Die Unternehmen der Gesteins-
industrie übernehmen Verantwortung.

• Ökonomie
Die Kategorie „Ökonomie I“ fokussiert 
Projekte, die wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit mit verantwortungsvollem  
Ressourceneinsatz verbinden. Gesucht 
wurden Ansätze, die durch neue Techno-
logien, clevere Logistikkonzepte oder 
eine besonders nachhaltige Betriebs-
weise echten Mehrwert schaffen – für 
Unternehmen, Gesellschaft und Umwelt 
gleichermaßen. Juror Harald Elsner, 
Wirtschaftsgeologe an der Bundesan-
stalt für Geowissenschaften und Roh-
stoffe (BGR), hob in seiner Laudatio her-
vor, wie innovativ, konkret und 
übertragbar viele der eingereichten 
Vorschläge waren. Acht Projekte wurden 
in dieser Kategorie bewertet – zwei sta-
chen besonders hervor.

Den ersten Preis erhielten die MiV Mi-
neralverwertungs GmbH & Co. KG aus 
Iffezheim gemeinsam mit den VSG 
Schwarzwald-Granit-Werken GmbH & 
Co. KG aus Forbach für ihr richtungswei-
sendes Projekt zur Verwertung von Tun-
nelausbruchmaterial. Konkret ging es 
um die Neugestaltung eines Pumpspei-
cherkraftwerks im Nordschwarzwald, 
bei dem rund 1 Mio. t Gesteinsschutt 
anfielen. Das Material wird dort nun 
über 25 Jahre hinweg vollständig als 
Ausgangsstoff für Wasserbausteine und 
Splitte genutzt – ein Paradebeispiel für 
Kreislaufwirtschaft und Flächenscho-
nung in der Praxis.

Den zweiten Preis sicherte sich die 
Heim Kies und Sand GmbH & Co. KG aus 
Nobitz in Thüringen. Das Unternehmen 
verbindet seit Langem auf bemerkens-
werte Weise klassische Rohstoffgewin-
nung mit der Nutzung erneuerbarer 
Energien. 

Auch die weiteren Projekte in dieser 
Kategorie zeigten eindrucksvoll, wie viel-
fältig ökonomische Nachhaltigkeit aus-
sehen kann: Die Anton Eireiner GmbH 
optimierte ihre Aufbereitungstechnik, 
die Jais GmbH & Co. KG entwickelte ein 
Verfahren zur Verwertung des nutzba-
ren Steinanteils aus der Bodenüberde-
ckung, das KBO Kieswerk Ottendorf-
Okrilla setzte auf eine neue Bandanlage 
zur effizienteren Erschließung, die LZR 
GmbH überzeugte mit einem ganzheit-
lichen Nachhaltigkeitskonzept, die SKU 
GmbH mit digitalen Innovationsschrit-
ten im Kieswerk und ein interdisziplinä-
res Team um die TH Köln erforschte zu-
kunftsfähige Geopolymer-Baustoffe 
aus Tonböden („Toffee“). Es wurde deut-
lich: Nachhaltiges Wirtschaften ist kein 
Widerspruch zur Effizienz – im Gegen-
teil.

In der Kategorie „Ökonomie II“ stan-
den technische Innovationen im Fokus, 
die nicht nur die betriebliche Effizienz 
steigern, sondern gleichzeitig einen ak-
tiven Beitrag zum Umwelt- und Klima-
schutz leisten. Bewertet wurden Projekte 
aus den Bereichen Gewinnung, Trans-
port und Aufbereitung – also genau 
dort, wo sich durch kluge Lösungen be-
sonders viel bewegen lässt. Juror Dr. 
Friedhelm Rese, Geschäftsführer des 
Stein-Verlags und von Geoplan, stellte in 
seiner Laudatio die drei Einreichungen 
vor – und würdigte die Unternehmen, die 
mit Weitsicht, Beharrlichkeit und techni-
scher Raffinesse vorangehen.

Der erste Preis ging an die Quarzwer-
ke GmbH, die mit einer beeindrucken-
den Gesamtstrategie zur CO₂-Reduktion 
überzeugte. Im Zentrum steht der kon-
sequente Ausbau erneuerbarer Energien 

ÖKOLOGIE II: Laudator Albert Wotke gab einen Über-
blick über sechs Einreichungen, darunter den Gruppen-
sieger Schaefer Kalk und die zweitplatzierte KRK. 

SOZIALES: Laudatorin Lisa Bauch honorierte 
insgesamt vier Einreichungen, darunter die 
Gruppenerste der Adelheid Meißner GmbH 
und die der zweitplatzierten Schotterwerke  
Michldorf GmbH.
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an den eigenen Standorten: großflächi-
ge Photovoltaikanlagen, die erste be-
triebsinterne Windkraftanlage – ein 
starker Schritt in Richtung energieautar-
ker Produktion und in einer zweiten Aus-
baustufe sollen auch Speichermedien 
integriert werden. Für die Jury war dieses 
Projekt ein Leuchtturm für die Branche 
– zukunftsgerichtet, skalierbar und mit 
spürbarer Wirkung.

Der zweite Platz wurde an die Röhrig 
Granit GmbH vergeben, die mit einem 
ganz konkreten, aber umso wirkungsvol-
leren Projekt zur Lärmminderung punk-
tete. Im eigenen Steinbruch, gelegen in 
unmittelbarer Nähe zu Wohnorten, wer-
den Fahrzeuge mit gummierten Mulden-
böden eingesetzt, die gleich dreifach 
überzeugen: geringere Lärmemissio-
nen, reduzierter Kraftstoffverbrauch 
und weniger CO₂-Ausstoß.

Ebenfalls nominiert war die Gebrüder 
Arweiler GmbH, die mit der Einführung 
von vier vollelektrischen Lkw auf der 
Kurzstrecke den CO₂-Ausstoß signifikant 
senkte und gleichzeitig Lärm sowie Be-
triebskosten reduzierte. In der Kategorie 
Ökonomie II wurde sichtbar, wie techni-
sche Innovationen den Wandel zur 
nachhaltigen Gesteinsindustrie mitge-
stalten. Schritt für Schritt, aber mit kla-
rem Kurs.

Sonderpreis Biodiversität

In der Sonderkategorie „Biodiversität“ 
des Nachhaltigkeitspreises standen Pro-
jekte im Fokus, die einen besonders in-
tensiven Beitrag zum Erhalt und zur För-
derung der Artenvielfalt leisten. 
Jury-Mitglied Hans Christian Stotzem 
vom Bundesamt für Naturschutz hob in 
seiner Laudatio die besondere Bedeu-
tung dieses Themas hervor: „Biodiversi-
tät ist kein Nebenschauplatz – sie ist ein 
zentraler Baustein einer nachhaltigen 

Zukunft.“ Zwei Projekte wurden in dieser 
Kategorie eingereicht – beide beein-
druckten die Jury durch kreative Ansätze 
und tiefe ökologische Verantwortung. 
Doch wie bei den Sonderpreisen üblich, 
wurde nur ein Projekt ausgezeichnet.

Der Sonderpreis Biodiversität ging an 
die Alois Omlor GmbH für ihr umfassen-
des Konzept „Entwicklung der Artenviel-
falt im laufenden Betrieb“. Seit 2020 hat 
das Unternehmen ein internes Biodiver-
sitäts-Management etabliert, das weit 
über punktuelle Maßnahmen hinaus-
geht. Unterstützt von einem eigens be-
auftragten Feldbiologen werden vielfäl-
tige Biotop- und Artenschutzprojekte 
direkt im laufenden Betrieb geplant, 
umgesetzt und wissenschaftlich beglei-
tet. Das Ergebnis: Nicht nur bedrohte 
Arten profitieren, sondern ganze Öko-
systeme werden gesichert und aufge-
wertet – ein ganzheitlicher Ansatz, der 
als Vorbild dienen kann.

Auch das Projekt der Holemans 
GmbH verdient große Anerkennung. 
Unter dem Titel „Plattenbau für Luft- 
akrobaten“ wurde eine künstliche Steil-
wand für Uferschwalben errichtet – aus 
dauerhaftem Beton statt vergänglichem 
Abbaumaterial. Die Vögel haben die 
neue Heimstatt begeistert angenom-
men. Das Projekt zeigt eindrucksvoll, wie 
mit klugen baulichen Maßnahmen ge-
zielt Lebensräume geschaffen werden 
können – selbst für hochspezialisierte 
Arten.

Sonderpreis Kommunikation

Die Gesteinsindustrie lebt nicht nur von 
Maschinen und Material – sie lebt auch 
vom Dialog mit der Gesellschaft. Wie 
dieser Dialog gelingen kann, zeigt die 
Kategorie „Sonderpreis Kommunikati-
on“. Im Fokus: Projekte, die besonders 
kreativ, offen und wirkungsvoll mit der 

ÖKONOMIE I: Diese Kategorie zeichnete Laudator  
Dr. Harald Elsner aus. Es gab acht Einsendungen, 
„Gold“ ging an die MiV GmbH und die VSG GmbH,  
„Silber“ an Heim Kies und Sand. 

Öffentlichkeit kommunizieren. Jurymit-
glied Dr. Harald Elsner von der Bundes-
anstalt für Geowissenschaften und Roh-
stoffe lobte in seiner Laudatio die Vielfalt 
der eingereichten Ansätze – von klassi-
schen Medienstrategien bis hin zu parti-
zipativen Formaten mit direktem Bür-
gerkontakt.

Den Sonderpreis Kommunikation er-
hielt die Holemans GmbH aus Rees am 
Niederrhein für ihr originelles Veranstal-
tungsformat „Kleine Nacht der heimi-
schen Rohstoffe“. Im Oktober 2023 or-
ganisierte das Unternehmen gemeinsam 
mit der örtlichen Volkshochschule und 
einem Partnerunternehmen aus der Be-
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tonfertigteilbranche (Max Bögl) eine 
nächtliche Exkursion mit rund 80 Teilneh-
menden aus der Region. Die Resonanz 
war durchweg positiv: Die Veranstaltung 
vermittelte auf eindrucksvolle Weise, 
wie Rohstoffgewinnung funktioniert, wie 
eng Betriebe und Produkte miteinander 
verzahnt sind – und warum regionale 
Baustoffe unverzichtbar sind. Für die 
Jury ein echtes Best-Practice-Beispiel, 
das zum Nachahmen einlädt.

Neben dem Gewinnerprojekt wurden 
auch vier weitere bemerkenswerte Bei-
träge eingereicht: Die Hülskens Holding 
GmbH & Co. KG überzeugte mit einem 
intensiven Bürgerdialog rund um den 
Donkensee, die LZR GmbH präsentierte 
eine ganzheitliche Kommunikationsstra-
tegie, die Quarzwerke GmbH erzählten 
mit „bewegten Lebensläufen“ die Ge-
schichten ihrer Mitarbeitenden und die 
Schaefer Kalk GmbH setzte auf einen 
starken Medienmix, um Sichtbarkeit zu 
schaffen.

Gewonnen haben alle

Während sich die Erstplatzierten über 
die Trophäe aus dem vulkanischen Ge-
stein Rhyolith freuten, erhielten alle Be-
teiligten eine Urkunde für die erfolgrei-
che Teilnahme und die Berechtigung, 
das Wettbewerbslogo in der eigenen 
Kommunikation zu nutzen. Wie bisher 
üblich wird im Auftrag von MIRO eine 
Broschüre erstellt, in der alle eingereich-

Alle Teilnehmer des Wettbewerbs
Folgende Unternehmen hatten sich um den nationalen  
MIRO-Nachhaltigkeitspreis 2025 mit insgesamt 32 Projekten 
beworben:

n Adelheid Meißner GmbH
n Alois Omlor GmbH
n Anton Eireiner GmbH
n Dachser Kieswerke
n Franken-Schotter GmbH & Co. KG
n Gebr. Arweiler GmbH & Co. KG
n Hegerma Werk GmbH & Co. KG
n Heim Kies und Sand GmbH & Co. KG
n Heinrich Krieger KG
n Holcim Kies & Splitt GmbH
n Holemans GmbH
n Hülskens Holding GmbH & Co. KG
n IKW Instandhaltung Kieswerke GmbH & Co. KG
n Jais GmbH & Co. KG

n Johann Düro GmbH & Co. KG
n Kieswerk Ottendorf-Okrilla GmbH & Co. KG
n KRK Karlsdorfer Rheinsand- und Kiesgewinnungs-GmbH
n Kronimus AG – Betonsteinwerke
n LZR Lenz-Ziegler-Reifenscheid GmbH
n MiV Mineralverwertungs GmbH & Co. KG
n Prostein GmbH & Co. KG
n Quarzkieswerk Niederweimar
n Quarzwerke GmbH
n Röhrig Granit GmbH
n Schaefer Kalk GmbH & Co. KG
n Schotter- und Kies-Union GmbH & Co. KG
n Schotterwerke Micheldorf GmbH
n Sebald Zement GmbH
n Steine und Erden Lagerstättenwirtschaft GmbH
n �Technische Hochschule Köln, Fakultät für Bauingenieurwesen 

und Umwelttechnik
n VSG Schwarzwald-Granit-Werke GmbH & Co. KG

Auf einen Blick

ÖKONOMIE II: Dr. Friedhelm Rese ehrte die Leistung der drei Bewerbungen und freute sich 
mit den Gewinnerinnen der Quarzwerke sowie den Zweitplatzierten von Röhrig Granit.
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ZUR SACHE

UEPG-PRÄSIDENT Antonis Antoniou Latouros gratulierte den Platzierten und Preisträgern 
und wünschte den Spitzenreitern zusätzlich viel Erfolg im europäischen Wettbewerb. 

DEN SONDERPREIS BIODIVERSITÄT übergaben Laudator Hans Christian Stotzem (l.) 
und Christian Strunk (r.) an die Vertreter der Alois Omlor GmbH. 

BEIM SONDERPREIS KOMMUNIKATION kannte die Freude keine Grenzen. Mit den Preisträgern 
der Holemans GmbH freuten sich Christian Strunk (r.) und Laudator Dr. Harald Elsner (l.). 

DIE HOCHKARÄTIGE JURY mit (v. l.) Dr. Harald Elsner, Lisa Bauch, Albert Wotke, Hans Christian Stotzem, 
Ralf Schulte und Dr. Friehelm Rese mit MIRO-Geschäftsführerin Susanne Funk in der Mitte. 

ten Projekte in Wort und Bild vorgestellt 
werden. Diese wird es als Printversion 
geben und zudem als PDF-Variante auf 
der MIRO-Downloadseite. 

Der nationale Wettbewerb wird von 
MIRO ausgelobt und ist in seiner Fre-
quenz jeweils an den Wettbewerb um 
die europäischen Nachhaltigkeitspreise 
der UEPG gekoppelt. MIRO meldet die 
nationalen Erstplatzierten für die Euro-
päischen Sustainability Awards an. 
Diese vergibt der europäische Gesteins-
verband UEPG am 25. November 2025 
in Brüssel. � (tne)
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